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320 rnittex

zumeist durch Adhäsionsmittel, und zwar für techni-
sehe Einsatzzwecke. Die grossen Textilbetriebe, die
bisher keine Vliesstoffe herstellten, werden Interesse
an der Einführung dieser Technologie haben, soweit
die anfallenden Abfälle mindestens eine Fertigungs-
Strasse der kommerziellen Ausführung werden versor-
gen können.

— Die Verarbeitung von Abfallfasern von Synthetiks oder
deren Mischungen sollte zu einer Erweiterung derTech-
nologie, die die Thermoplastizität der Bindemittel be-
nützt, führen.

— Die bisherigen Vliesstoffhersteller werden immer mehr
ihre Aufmerksamkeit auf die Verfahren der direkten
Herstellung aus den Polymeren zuwenden und neue
Wege zu deren Ausnützung suchen, die folgende Aspekte
mit sich bringen:
I.Schaffung einer Ausgangsfaserschicht oder eines

Textilgebildes direkt aus dem Polymer (hinter der
Düse);

2. Schaffung eines Ausgangsfaservlieses direkt aus der
Folie durch Spleissen;

3. Einsatz von Zwei- oder Mehrkomponentenfasern mit
einer thermoplastischen oder hochschrumpfbaren
Komponente;

4. Herstellung von Fertigerzeugnissen in geformtem Zu-
stand, kompletter Teile für die Galanterie, Schuh-und
Bekleidungsindustrie.

— Die Nassvliesfertigung wird erweitert, und die Anwen-
dungsmöglichkeiten werden sich auf Wegwerfartikel
und kurzfristige Einsatzbereiche konzentrieren.

— Nach Vervollkommnung der Veredlungsprozesse kommt
es zur Erweiterung der mechanischen Technologien,
besonders auf dem Gebiet der Oberbekleidung und
Heimtextilien.

— Die Anwendungsmöglichkeit der Fertigungstechnik von
plastischen Ledersorten für die Schuh- und Beklei-
dungsindustrie und Galanterie wird sich erweitern.

— Es werden neue Wege zur Realisierung der Beschich-
tung von Vliesstoffen mit verschiedenen Flächengebil-
den gesucht und kombinierte Materialien der gewünsch-
ten Eigenschaften sowohl für die Bekleidungsindustrie
als auch Heimtextilien, für die Schuh- und Bauindustrie
geschaffen werden.

— Die Strukturforschung der Vliesstoffe sollte schon in
absehbarer Zeit Wege finden, wie mit Hilfe der Bindung
und Strukturbestimmung eine bessere Ausnutzung der
Fasereigenschaften im Vliesstoff erreicht werden kann
und wie die bisher ungenügende Festigkeit, ungenü-
gende Faltenbildung und unerwünschte Steifigkeit ver-
bessert werden könnten. Dies sollte auch zur Möglich-
keit einer mathematischen Projektierung entsprechend
den auf das Fertigerzeugnis gestellten Eigenschaften
führen.

— Die Bemühungen, die Nutzeigenschaften der Vliesstoffe
durch einfache bis äusserst spezielle Veredlungsvor-
gänge zu verbessern, werden weitergehen.

Vom Standpunkt der Forschung müssen folgende Pro-
bleme im Auge behalten werden:

— Studium der Vliesstoffstruktur im Zusammenhang mit
ihren mechanischen Eigenschaften;

— Studium der direkten Fertigungsprozesse von Vliesstof-
fen vom Polymer bzw. Monomer (hinter der Düse, Fo-
iienspleissung, Giessen);

— im Bereich der Bindemittel und Verfestigungsprozesse
zwecks Erreichung einer geeigneten Struktur;

— in der Forschung der Veredlungsprozesse aller Vlies-
stoffarten zwecks Erzielung der gewünschten Eigen-
schatten für Ober- und Unterbekleidung;

— Entwicklung neuer spezieller Arten von Erzeugnissen,
wie z. B. Plastikleder, Filter usw.

Die Schweiz ist viert-
grösster Kunde
der Deutschen HAKA-Industrie

Die Handelskammer Deutschland/Schweiz veranstaltete
am 9. Juli 1971 in Zürich ein Informationsgespräch über
die bevorstehende Internationale Herren-Mode-Woche
Köln vom 19.—22. August 1971 (erstmal v/er Tage). Herr
C. F. von der Heyde, Direktor der Messe- und Ausstellungs
GmbH, Köln, führte u. a. aus, «dass die Schweiz für die
BR Deutschland der wichtigste Handelspartner unter den
EFTA-Staaten ist. Mit einem Anteil von 7% an der Ge-
samfausfuhr der SR Deufsch/and im vergangenen Jahr
rangierte die Schwe/'z unter den Abnehmern an sechster
Stelle. Als Abnehmer der deutschen HA/OWnc/usf/ve stand
unser Land an vierter Stelle. Mit einem Anteil von 6% an
an der deutschen Em/t/hr nahm die Schweiz unter den
Lieferanten denn sechsten Platz ein (1968 war es noch der
neunte Platz). D/'e schwe/zer/'schen Exporte /'n /7AKA nach
der Bundesrepublik bedeuteten 1970 Platz 17; immerhin
war hier eine Steigerung von über 10% auf 3,2 Mio DM

zu verzeichnen.

Mit einer auf 54 000 m* erweiterten Brutto-Ausstellungs-
fläche und einer Beteiligung von rund 800 Ausstellern er-
hofft man sich von der diesjährigen Herren-Mode-Woche
Köln neue Rekord-Erfolge. Unser Land wird mit 9 Direkt-
aussteuern und einem zusätzlich vertretenen Unternehmen
in Köln aufwarten und somit an 10. Stelle unter den aus-
ländischen Ausstellern figurieren.

Modisch gesehen wird die Herren-Mode im Olympia-Jahr
supersportlich, rustikal. 1972 ist der Sport «in». Der sport-
liehe Look wird zum Modeereignis für die Männerwelt von
sieben bis siebzig. TR
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